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Skulpturenpark am See wird eröffnet
richterswil.Der kürzlich in
Richterswil gegründeteVerein
Artpark eröffnet am Sonntag,
18.Mai, seine ersteAusstellung.
In ihr sind 29 Künstler vertreten.

Die zeitgenössischeKunstausstellungmit
Künstlerinnen und Künstlern aus Rich­
terswil und derRegion umdenZürichsee
sowie nationalen Kunstschaffenden hat
alle administrativen Hürden genommen.
Gezeigt werden grossformatige,plastische
Arbeiten, Skulpturen, Plastiken,Objekte
sowie Installationen, wie der Verein mit­
teilt.

Die Kunst einer breiten Öffentlichkeit
zugänglich zu machen, sei ihr Ziel, sagen
dieOrganisatoren.Damit werde nicht nur
einAusstellungsraum, sondern auch eine
Begegnungsstätte für Bewohner und
Besucher vonRichterswil undUmgebung
geschaffen. Der Kunst­Erlebnispark mit
überregionaler Ausstrahlung gibt 29
Kunstschaffenden die Möglichkeit, ihre
Werke zu präsentieren.VerschiedeneGe­

nerationen und Stilrichtungen werden in
einer zeitgenössischenWerkschau zusam­
mengeführt.

Hauptausstellung erweitert
DieAusstellung dauert bis 14.September.
Sie erstreckt sich von denGrünflächen in­
nerhalb des Strandbads bis zur Wiese
beim Strandweg in Richtung Bahnhof
und schliesst auch den Dorfkern mit ein.
Neben der Hauptausstellung ist mit
Künstlergesprächen auf dem roten Sofa

sowie Führungen durch die Ausstellung
dasRahmenprogrammabgesteckt. Im In­
formationszentrum Remise ist der Rich­
terswiler Künstler Paul Cartier während
der Gesamtdauer mit einer Sonderaus­
stellung präsent. Das Ortsmuseum ist
vom 10. bis 31.August mit einer Sonder­
ausstellung in denArtpark eingebunden.
Das Richterswiler Künstlerehepaar An­
nelies Štrba und Bernhard Schobinger
präsentiert Fotoarbeiten und Schmuck.
Im Atelier­Inspiration (Poststrasse 31)

und der Galerie­Inspiration (Poststrasse
11) sind Kleinplastiken und Bilder der
Kunstschaffenden ausgestellt. (e)

artpark-Skulpturenausstellung, 18. Mai bis
14. September, durchgehende geöffnet und frei
zugänglich. Vernissage: 18. Mai, 11 Uhr, Remise.
Öffnungszeiten infozentrum Remise: Samstag und
Sonntag von 11 bis 19 Uhr oder nach Vereinba-
rung. Öffentliche Führungen jeweils sonntags 25.
Mai, 8. Juni, 22. Juni, 6. Juli, 20. Juli, 10. august,
24. august und 7. September, treffpunkt infozen-
trum Remise, 11 Uhr. individuelle Gruppenführun-
gen mit Künstlergesprächen und apéro nach Vor-
anmeldung.

29 Künstler im Artpark
29 Künstlerinnen und Künstler stellen
ihreWerke inRichterswil aus.Diemeis­
ten stammen aus der RegionZürichsee:
Germann Benz, Pfäffikon, Urs Burk­
hardt,Wädenswil,PaulCartier,Richters­
wil,Marianne Cramer,Richterswil,An­
nette Etzel, Richterswil,Thomas Haus­
enbaur, Wollerau, Brigitte Ingold,
Richterswil, Maya Lalive, Bäch, Vivi

Linnemann,Kilchberg,AlMeier,Wolle­
rau, Renata Schalcher, Küsnacht, Bern­
hard Schobinger, Richterswil, Marcel
Späni, Richterswil, Annelies Štrba,
Richterswil, Katerina Stregl,Altendorf,
UrsM.Traber, Siebnen,MarittaWinter,
Bäch.Aus dem übrigen Kanton Zürich
sowie aus Schaffhausen, Bern und Lu­
zern kommen folgende Künstler: Vin­

cenzo Baviera, Schaffhausen, Peter
Fischli,Näfels,Bernhard Licini,Nürens­
dorf, James Licini,Nürensdorf, Johanna
Näf, Luzern, Heinz Niederer, Zürich,
Hanna Röckle, Zürich/Vaduz, Carole
Ruppeiner,ReinachBL,Claudia E.We­
ber, Winterthur, Gillian White, Leib­
stadt, Paul Wiedmer, Burgdorf, Willy
Wimpfheimer, Zürich. (e)

Schüler erarbeiten
Theaterstück über Facebook

oBerrieden.Die Schüler der Berufswahlschule Bezirk Horgen
haben sich einer Herausforderung gestellt. In nur acht Tagen haben
sie das Theaterstück «Facebook on Fire» auf die Beine gestellt.
Morgen Donnerstag und am Freitag zeigen die Jugendlichen das
Gelernte in der Mehrzweckhalle Pünt.

Carole Bolliger

Der Facebook­Erfinder Mark Zucker­
berg, gespielt von Florian Güdemann,
steht in einem Interview dem Schweizer
Moderatoren Sven Epiney, gespielt von
Arjanit Botusha,Rede undAntwort.Das
Interview ist der rote Faden desTheater­
stücks «Facebook on Fire». 106 Lernen­
de der Berufswahlschule Bezirk Horgen
(BWS) haben mit ihren Lehrpersonen
zusammen in nur achtTagen dasTheater
ins Leben gerufen.An dieser Schule, die
in Oberrieden zuHause ist, finden Schul­
abgänger ohne Anschlusslösung Unter­
stützung, beispielsweise, eine Lehrstelle
zu finden.

«Das Theater ist die perfekte Berufs­
vorbereitung.Die Lernendenmüssen zu­

sammenarbeiten, stehen unter Zeit­
druck, und trotzdem muss die Qualität
stimmen.Genau wie imBerufsleben», er­
klärt ThomasWagen, Rektor der BWS.

Bei der ersten Gesamtprobe am
Dienstagmorgen, an der das Stück durch­
gespielt wurde, gab es für den Regisseur
noch einiges zu tun. Hier eine Anwei­
sung, dort ein Kleber auf den Boden, da­
mit die Schauspieler wissen, wo sie ste­
hen müssen. Trotzdem zeigte Theater­
pädagoge Thaddy Spörri sich zufrieden
mit der Leistung seiner Schützlinge. Sie
seien motiviert und würden grösstenteils
gut mitmachen.Das Spezielle an diesem
Theater ist, dass die Schüler keinen Text
zum Lernen bekamen. Thaddy Spörri
erklärt: «Ich habe ihnen nur die Situa­
tion beschrieben und denText sowie die

Szene haben die Lernenden dann selber
entwickelt.» Spörri arbeitet immer so.
Denn viele Laienschauspieler könnten
nicht gut Text auswendig lernen. «Wenn
sie den Text selber erfinden, ist es viel
einfacher für sie, ihn zu lernen und zu
verinnerlichen.»

Ein sozialkritisches Stück
Fast 50 junge Frauen und Männer der
BWS stehen auf der Bühne, spielen
Theater, tanzen, singen und rappen so­
gar. Den Facebook­Rap und mehrere
Lieder haben die Jugendlichen selber ge­
schrieben. Doch auch hinter den Kulis­
sen gibt es viel zu tun. So wird seit ges­
tern in der Gourmet­Küche der Schule
fleissig gekocht und getüftelt, damit die
kulinarischen Köstlichkeiten für den
Apéro riche nach der Vorstellung bereit
sind.DieMusiker, die an derVorstellung
live spielen, mussten üben. Hinter der
Bühne wirken Kostüm­ und Masken­
bildner, und das Bühnenbild musste auf­
gebaut werden. Rektor Thomas Wagen
freut sich über den grossen Einsatz der

Lernenden. «Sie ziehen an einem Strang
und habenmich positiv überrascht.» Ein
solch grosses Projekt in so kurzer Zeit
erfolgreich durchzuführen, funktioniere
nur, wenn alle mitarbeiteten.

Das Thema «Facebook», von dem das
Theater handelt, haben Thomas Wagen
und RegisseurThaddy Spörri zusammen
bestimmt. «Die Jugendlichen werden
tagtäglich mit dem Thema ‹Facebook›
konfrontiert, es gehört zu ihrem Alltag,
deshalb ist es perfekt für die BWS»,
meint Spörri. Obwohl das Stück viele
lustige Szenen hat, ist es nicht nur eine
Komödie, sondern ein sozialkritisches
Stück, das zumNachdenken anregen soll.
Das mehrdimensionale Spektakel mit
Szenen aus der Cyberwelt ist verbunden
mit Collagen aus der heutigen Kommu­
nikationsgesellschaft. Spörri will den
Lernenden Auftrittkompetenz, Selbst­
verantwortung undTeamarbeit mit in die
Ausbildung geben.

«Facebook on Fire», Mehrzweckhalle Pünt,
oberrieden. Donnerstag, 15., und Freitag, 16.Mai,
Beginn jeweils 19.30 Uhr. Danach apéro riche.

An der theaterprobe gestern dienstag: regisseur thaddy spörri ist noch nicht ganz zufrieden. Bild: Kurt heuberger

Energiestadt lohnt
sich finanziell

Das Energiestadt­Label ist kein Thema
für den aktuellen Gemeinderat Ober­
rieden. «Zu teuer» und «zu wenigWir­
kung» sind die geäusserten Gegenargu­
mente. Hinter dem Label steckt aber
Substanz. Gemäss aktueller Auskunft
von Energie Schweiz ist zur Erlangung
des Energiestadt­Labels für Oberrie­
den mit externen Kosten von 20000
Franken zu rechnen – verteilt auf zwei
Jahre. Darin enthalten ist eine Bestan­
desaufnahme durch einen Energiebera­
ter, das Erarbeiten von energiepoliti­
schen Zielen und ein konkreter Mass­
nahmenkatalog. Und natürlich die Zer­
tifizierung mit dem Energiestadt­Label,
das vier Jahre gültig ist. Hinzu kommen
interne Kosten der Gemeindeverwal­
tung, die mir das zuständige Gemeinde­
ratsmitglied auf Anfrage nicht angeben
konnte. Energiestadt ist eine Investi­
tion, die sich auch finanziell lohnen
wird. Denn Energie sparen heisst Kos­
ten sparen.Mit dem Erlangen des
Energiestadt­Labels schafft die Ge­
meinde die Grundlage für eine weit­
sichtige kommunale Energiepolitik.
Eine solche braucht es, denn der Bun­
desrat hat im Herbst 2013 die Energie­
strategie 2050 verabschiedet und setzt
dabei auch auf die Gemeinden, die
einen direkten Draht zur Bevölkerung
haben. Da ist auch Oberrieden in der
Verantwortung, denn die Energiewende
und die damit verbundene Herausfor­
derungAtomausstieg geht uns alle
etwas an. Das Label Energiestadt hilft,
dieser komplexen Materie Herr zu wer­
den und Schritt für Schritt vorwärts zu
kommen. Der Gemeinderat kommt
früher oder später nicht darum herum,
sich dieser wichtigen Entwicklung kon­
sequent anzuschliessen.

Maurus Frei, Präsident glP oberrieden

leserBrief

VeRanStaltUnGen
Musikschule konzertiert
oBerrieden/thAlwil. Die Musik­
schule Thalwil­Oberrieden wird mit ih­
rem Nachwuchs am Freitag, 16. Mai, im
Kulturlabor zu Gast sein.DieVeranstal­
tung trägt denTitel «Labor Spezial».Die
beiden BandsMelons und Five of a Kind
präsentieren zusammen mit dem En­
semble Sax­Pack einen Abend mit coo­
ler, groovender Musik von gestern und
heute.Gemeinsammit ihren Lehrern Ri­
chard Pechota und Christian Münchin­
ger haben die Kinder und Jugendlichen
fast ein Schuljahr lang geprobt und
gearbeitet und stellen sich nun der Büh­
ne und einem hoffentlich zahlreichen
Publikum im Kulturlabor. Ab 18 Uhr
wird der Caterer Curry Corner mit indi­
schen Köstlichkeiten geöffnet sein. Die
Musikschule Thalwil­Oberrieden freut
sich auf einenmusikalisch­kulinarischen
Abend. (e)
Freitag, 16. Mai, Konzert der ensembles und
Bands der Musikschule im Kulturlabor, Gotthard-
strasse 62, thalwil, türöffnung 18 Uhr, Konzert
20 Uhr, eintritt frei, Kollekte. Reservation curry
corner, indische und pakistanische Spezialitäten.
telefon 077 9057898.


